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Läckberg, Camilla: Die Schneelöwin (List, 2015, 448 S., ISBN:  

 978-3-471-35106-2)  

Ein junges Mädchen läuft schwerverletzt auf die Landstraße. Sie wird von 

einem Auto erfasst und stirbt wenig später im Krankenhaus. Ihr Körper zeigt 

Zeichen schwerster Misshandlungen. Weitere Mädchen werden vermisst. Auf 

der Suche nach dem Täter bittet Kommissar Patrik Hedström seine Frau, 

Schriftstellerin Erica Falck, um Hilfe. Für ihr nächstes Buch interviewt sie im 

Gefängnis regelmäßig eine Frau, die 1975 ihren Mann tötete, einen 

ehemaligen Löwenbändiger, der mit einem Zirkus nach Fjällbacka gekommen 

war. Ihr Mordmotiv: Er hatte die gemeinsame, ungewöhnlich wilde Tochter im 

Keller angekettet, weil er ihrer nicht Herr wurde. Patrik erhofft sich Hinweise 

auf die Psyche von Menschen, die in der Lage sind, Kindern so etwas anzutun. Doch je länger 

Erica mit der Verurteilten spricht, um so deutlicher wird, dass die Dinge damals anders 

gewesen sein müssen. Erica verfolgt der Gedanke, bei ihr irgendetwas übersehen zu haben. 

(Klappentext) 

 

Koelle, Patrica: Das Licht in deiner Stimme (Fischer TB, 2015, 576 S., 

ISBN: 978-3-596-03297-6 ) 

Die große Ostsee-Trilogie geht weiter: nach »Das Meer in deinem Namen«  

jetzt endlich der zweite Band! 

Tiryn wächst an der Küste Floridas auf. Wenn sie Kummer hat, lauscht sie am 

liebsten den Geschichten ihres Großvaters Nicholas. Er erzählt von seiner 

Heimat, dem schmalen Land an der fernen Ostsee. Und er schenkt ihr ein 

Bernsteinschiff, in dem Erinnerungen geheimnisvoll bewahrt sind. 

Bald wünscht sich Tiryn nichts sehnlicher, als an die Ostsee zu reisen. Doch 

ist es ihre eigene Sehnsucht oder die ihres Großvaters? Und wie wird man sie 

in Ahrenshoop empfangen, wo Nicholas als Verräter gilt? 

Das Meer selbst und ein Fremder mit hellen Augen, den sie am Strand trifft, 

drängen sie zu einer Entscheidung… (Klappentext) 

 

Poznanski, Ursula: Fremd (Wunderlich, 2015, 400 S.) 

 

 

Stell dir vor, du bist allein zu Haus. Plötzlich steht ein Mann vor dir. Er 

behauptet, dein Lebensgefährte zu sein. Aber du hast keine Ahnung, wer er 

ist. Und nichts in deinem Zuhause deutet darauf hin, dass jemand bei dir 

wohnt. Er redet auf dich ein, dass du doch bitte zur Vernunft kommen sollst. 

Du hast Angst. Und du verspürst diesen unwiderstehlichen Drang, dich zu 

wehren. Ein Messer zu nehmen. Bist du verrückt geworden? 

Stell dir vor, du kommst nach Hause, und deine Frau erkennt dich nicht. Sie 

hält dich für einen Einbrecher. Schlimmer noch, für einen Vergewaltiger. 

Dabei willst du sie doch nur beschützen. Aber sie wehrt sich, sie 

verbarrikadiert sich. Behauptet, dich niemals zuvor gesehen zu haben. Sie hält 

dich offensichtlich für verrückt. Bist du es womöglich? 

Eine Frau. Ein Mann. Je mehr sie die Situation zu verstehen versuchen, desto verwirrender 

wird sie. Bald müssen sie erkennen, dass sie in Gefahr sind. In tödlicher Gefahr. Und es gibt 

nur eine Rettung: Sie müssen einander vertrauen... (Klappentext) 

  

 


